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Sechs und Zwanzigſter Jahrgäng.
1. Quartal. Mittwoch den 18. Februar 1852. Stück 14.

Bekanntmachungen.
Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Nachbar und Einwohner Johann Friedrich Wilhelm Schmidt

aus Kötzſchlitz als Gerichtsſchöppe für dieſen Ort vereidigt worden iſt.
Merſeburg, den 9. Februgr 1852. Der Königl. Landrath Weidlich.
Der Bericht der Königl. Regierung vom 20. Mai d. J., betreffend die Anlage enger Schornſteine in Gebäuden

mit Stroh, Rohr- oder Schindeldächern, hat Veranlaſſung gegeben, das Gutachten der techniſchen Bau Deputation zu
erfordern, welche, unter Anerkennung der von der Königl. Regierung vorgetragenen Umſtände, ſich dahin ausgeſprochen
hat, daß das Ausbrennen enger Röhren in ganz maſſiven Gebäuden, in deren Nähe nur Gebäude mit feuerſichern Dächern
ſich befinden, nicht bedenklich erſcheine und auch in Gebäuden mit leichter Bedachung geſtattet werden könne, wenn es bei
windſtillem Wetter und mit Anwendung gewiſſer Vorſichtsmaaßregeln geſchieht. Zu dieſen Vorſichtsmaaßregeln wird,
außer einem ſtarken Benetzen der nicht feuerſichern Bedachungen wozu die Feuerſpritzen zweckmäßig angewendet werden
können und dem Bereithalten genügender Feuerlöſchgeräthſchaften und Mannſchaften insbeſondere die Anwendung von
verſchließbaren Gittern oder Netzen von Eiſendraht zu rechnen ſein, welche auf den Schornſtein Oeffnungen der ruſſiſchen
Röhren angebracht werden.

Um ein zufälliges Ausbrennen möglichſt unſchädlich zu machen, empfehlen ſich folgende Vorſchriften
Bei einem Gebäude mit nicht feuerſicherer Bedachung müſſen

1) enge Schornſteinröhren mit 4 Fuß über die Forſtlinie des Daches hinwegragenden maſſiven Aufſätzen verſehen
3

und dürfen
2) ſogenannte offene Feuer, als Kamin- oder Heerdfeuerungen, in ein enges Schornſteinrohr nicht geführt werden.

Daſſelbe gilt, wenn die obere Oeffnung eines engen Schornſteins bei einem feuerſicher gedeckten Gebäude we
niger als 30 Fuß von einem andern, nicht feuerſicher gedeckten Gebände ſich befindet.

Die Königl. Regierung wird ermächtigt, nach dieſen Beſtimmungen zu verfahren.

e. c.Berlin, den 22. December 1851.
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.

(gez.) von der Heydt.
An die Königl. Regierung zu Breslau.

III. 10,409.
Vorſtehende, mir von der Königl. Regierung zugefertigte Miniſterial- Beſtimmung wird hierdurch zur Kenntniß

der Kreis Eingeſeſſenen gebracht mit dem Bemerken, daß die Schornſteinfegermeiſter bereits auf anderm Wege mit der
erforderlichen Anweiſung verſehen worden ſind.

Merſeburg, den 11. Februar 1852. Der Königl. Landrath Weidlich.
Verantrtmacherng Es wird hierdurch bekannt ge Vek guten Die Haus und Scheunenbe

macht, daß der in den Communal-Kiesgruben hinter dem ſitzer der Geſammtſtadt Merſeburg werden hierdurch aufge
Pulverthurme und hinter dem Eiſenbahn-Tunnel gewonnene fordert, die Brandkaſſen-Beiträge für das II. Semeſter 1851
Sand, das einſpännige Fuder für 3 Silbergroſchen, das nach 1 Sgr. 8 Pf. vom Hundert der beitragspflichtigen Summe
zweiſpännige Fuder für 5 Silbergroſchen verkauft wird. Die binnen längſtens 8 Tagen bei Vermeidung erekutiviſcher
Zahlung muß vor der Abfuhre in unſerer Stadt Haupt Maßregeln an die hieſige Stadt Hauptkaſſe zu berichtigen.

kaſſe erfolgen und die Abgabe der Zettel, welche von der Merſebuxg, den 14. Februar 1852.
letzteren ausgeſtellt werden, vor dem Aufladen bei dem Flur- Der Magiſtrat.
ſchützen Klee (in dem Hauſe des Hoffiſchers Bamberg) be-
wirkt werden.

Diejenigen, welche Sand ohne vorherige Zahlung ab- Bekanntmachung.
fahren, müſſen zur Verantwortung gezogen werden. Beide Jn Folge einer miniſteriellen Beſtimmung vom 2. De
Flurſchützen werden die nöthige Aufſicht hierüber führen. cember 1851 (Miniſterialblatt für die innere Verwaltung

Merſeburg, den 12. Februar 1852. S. 304.) wird den Prüfungs-Commiſſionen der Jnnungen
Der Magiſtrat. Nachſtehendes bekannt gemacht:
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1) Wer bei einer JnnungsPrüfungs-Commiſſion zur

Meiſter- Prüfung ſich meldet, muß
a) den allgemeinen Erforderniſſen der Zu-

laſſung zur Prüfung (88. 35. 36. der Verord-
nung vom 9. Februar 1849) genügt haben, und

b) in einem, zu dem Bezirke der Jnnung gehörigen
Orte wohnen oder in Arbeit ſtehen.

2) Daß und in welcher Weiſe den zu 1. a. und b. er
wähnten Bedingungen genügt ſei, hat der Vorſitzende
der Commiſſion jedesmal vor Einleitung der Prü-
fung durch protokollariſche Vernehmung des Antrag-
ſtellers feſtzuſtellen. Hat dieſer nicht ſchon vor der
Meldung zur Prüfung ſeinen feſten Wohnſitz im Be
zirke der Commiſſion gehabt, ſo muß er durch amtliche
Atteſte oder durch Beſcheinigungen glaubwürdiger Ein

eſeſſenen nachweiſen, daß er ſeitdem in dem gedachtenBigte ſich niedergelaſſen habe, oder daß er bei einem

dort wohnenden Gewerbetreibenden auf unbeſtimmte
Zeit, mit Vorbehalt der üblichen Kündigungsfriſt, in
Arbeit getreten ſei.

3) Außerdem muß bei der zu 2. angeordneten Vernehmung
jedem Antragſteller mit Hinweiſung auf den F.
441. der Verordnung vom 9. Februar 1849 eröffnet
werden:

„daß er, wenn ihm innerhalb der zuletzt abgelaufe
nen 6 Monate von einer andern Commiſſion
das Prüfungs Zeugniß verſagt ſein ſollte, ein
gültiges Prüfungs Zeugniß durch Ablegung
der unzuläſſigen neuen Prüfung nicht erlangen und
demzufolge auch nicht befugt ſein würde, den Be
trieb ſeines Gewerbes auf Grund des etwa ertheil-
ten Prüfungs-Zeugniſſes zu beginnen.“

Die hierüber ertheilte Belehrung iſt jedesmal in
das betreffende Protokoll mit aufzunehmen.

4) Da keine Jnnung befugt iſt, einen Gewerbetreibenden,
welcher außerhalb des Ortes der Jnnung wohnt, zum
Mitgliede aufzunehmen, wenn in dem Wohnorte des
Betheiligten oder in größerer Nähe des Wohnorts,
als am Sitze der Jnnung, eine Jnnung ſeines Ge-
werbes beſteht, ſo erſcheint es zweckmäßig, hierüber
jeden Antragſteller, welcher außerhalb des Ortes der
Jnnung wohnt, durch den Vorſitzenden der Jnnungs-
Prüfungs-Commiſſion vor Einleitung der Prüfung
zu belehren.

Dieſe Beſtimmungen ſind pünktlich zu befolgen.
Merſeburg, den 14. Februar 1852.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es iſt am 15. d. M. in hieſiger Stadt ein unbekann-

ter Hund getödet worden welcher nach thierärztlichem Gut-
achten höchſt wahrſcheinlich wuthkrank geweſen iſt. Da der
Hund herrenlos umhergelaufen iſt, auch einen Menſchen ge
viſſen hat, ſo läßt ſich wohl annehmen, daß das Thier auch
noch Hunde gebiſſen hat. Wir ſehen uns daher veranlaßt,
folgende polizeiliche Maßregeln anzuordnen

1) Jnnerhalb eines Zeitraums von ſieben Wochen, von
dem Tage an gerechnet, wo dieſe Bekanntmachung im
Kreisblatte erſcheint, darf kein Hund, auch die ver-
ſteuerten nicht ausgenommen, frei auf der Straße
herumlaufen. Will der Beſitzer eines Hundes denſel-
ben einmal mit ſich nehmen, ſo muß er ihn an einer
ganz kurzen Leine führen. Hunde, welche frei umher-

laufen, werden weggefangen. Die Beſitzer ſolcher Hunde
verfallen in Gemäßheit der Amtsblatts- Verordnung
vom 14. Juli 1846 (A. B. S. 167.) in eine Geld-
ſtrafe bis zu zehn Thalern, welcher im Unver-
mögensfalle verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe ſubſti-
tuirt wird. Außerdem iſt für jeden weggefangenen Hund
das obſervanzmäßige Fanggeld von 15 Sgr. zu entrichten.

2) Während der angegebenen Zeit muß jeder Beſitzereines Hundes venſelken genau beobachten und wenn

er auch nur entfernte Zeichen der Wuthkrankheit an
ihm zu bemerken glaubt, uns bei 5 Thlr. Geld- oder
hen Butahiger Gefängnißſtrafe ſofort Anzeige zu
machen.

Sollte durch den Biß eines ſolchen Hundes Schaden
angerichtet werden ſo trifft den Eigenthümer die in Z. 96.
des durch die Allerhöchſte Cab. Ordre vom 8. Auguſt 1835
genehmigten ſanitätspolizeilichen Regulativs feſtgeſetzte Ge
fängniß- oder Feſtungsſtrafe.

Merſeburg, den 16. Februar 1852.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Jurisdie-

tion über die Saline und das Dorf Kötzſchau in Folge
Miniſterial-Reſcripts vom 13. Januar e. der Königl. Ge-
richts-Commiſſion I. zu Lützen übertragen worden iſt, wes-
halb ſich die Jntereſſenten mit ihren Anträgen in gericht-
lichen Angelegenheiten der Saline und des Dorfes Kötzſchau
künftig an die gedachte Gerichts-Commiſſion zu wenden haben.

Merſeburg, den 10. Februar 1852.
Königl. Kreisgericht.

Bodenſtein.
Bekanntmachung.

Einer Benachrichtigung des Stadtpoſtamts in Bremen
zufolge werden die beiden Poſtdampfſchiffe „Waſhington“
und „Herrmann“ auch in dieſem Jahre eine regelmäßige
Poſtverbindung zwiſchen Bremen und NewYork unterhalten.

Der Abgang dieſer Schiffe von Bremen wird in fol-
gender Weiſe ſtattfinden.

am 27. Februar Waſhington26. März. erHerrmann,V

23. April Waſſhington,e 2 Mai Herrmann,18. Juni Waſhington,16. Juli. Herrmann,413. Auguſt Waſhington,160. September. Herrmann,
8. October Waſhington,5. November Herrmann,

December. Waſſhington,31. December Herrmann.Die zur Beförderung mit dieſen Schiffen beſtimmte
Korreſpondenz nach Nordamerika muß dergeſtalt abgeſandt
werden, daß ſolche am Tage vor Abfahrt der Schiffe in
Bremen eintrifft.

Berlin, den 7. Februar 1852.
General-Poſtamt.Schmückert.

Torf- Verkauf.Gute trockene Torfſteine, Sommer -Fabrikat, ſind fort
während in der Torſſtreicherei neben dem Schlachthofe in
ganzen Partien, ſowie auch im Einzelnen zu haben.

Merſeburg, den 16. Februar 1852.
L. Körner.
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Bekanntmachung.
Die Gemeinde Schotterey beabſichtiget das ihr zuge

hörige Hirtenhaus nebſt einem Fleckchen Garten vom 11.
April d. J. ab auf 1 Jahr meiſtbietend zu verpachten und
iſt deshalb Termin auf den 24. Februar d. J., Nachmittags
um 3 Uhr, im hieſigen Gaſthofe anberaumt, wozu Pacht-
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Be
dingungen im Termine bekannt gemacht, aber auch ſchon
vorher bei dem Ortsvorſteher eingeſehen werden können.

Schotterey, den 30. Januar 1852.
Die Gemeinde daſelbſt.

Freiwilliger Feldgrundſtücks- Verkauf in
Merſeburg. Veränderungshalber bin ich geſonnen, fol
gende mir zugehörige, in hieſiger Stadtflur gelegenen Feld
grundſtücke, als:

1) 4 Hufe Stadtfeld, 33 Acker 163 Rth. haltend, im
Ober-, Mittel und Unterfelde der Gräfendorfer Marke
und an der Saale gelegen

2) 4 Hufe Stadtfeld, 14 Acker 28 QRth. haltend, am
Teiche und Pulverthurme, wozu die folgenden,
ſpäter zugekauften Feldgrundſtücke zuge-
pflügt worden und deshalb auch nunmehr mit der

Hufe zuſammen verkauft werden ſollen, als
4 Acker 35 QRth. am Teiche unter dem Exerecierplatze
Acker 195 QRth. daſelbſt;

4 Acker 17 ORth. daſelbſt;
4 Acker 17 QRth. ebendaſelbſt,

Montag den 1. März e. Nachmittags 2 Uhr,
im Höpfnerſchen Wirthshauſe hier, meiſtbietend,
unter den vor dem Termine bekannt zu machenden Bedin-
d zu verkaufen wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen
werden.

Merſeburg, den 16. Februar 1852.
Friedrich Adolph Dietrich, Weißgerbermſtr.

W
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Verpachtung.
Die Heu- und Grummet-Nutzung in dem zur hieſigen

Dompropſtey gehörigen, nördlich hinter der Vorſtadt Neu
markt belegenen Garten von 8z Acker Fläche, ſoll vom
1. Januar 1852 ab auf 3 oder auch 6 hintereinander fol
gende Jahre

am 1. März d. J., Nachmittags 3 Uhr,
im Büreau des Unterzeichneten, Dom Nr. 230., unter den
im Termine vorzulegenden Bedingungen verpachtet werden.

Merſeburg, den 14. Februar 1852.
Der Dompropſtey- Verwalter Kühn.

Vekanntmachung.
Mein in hieſiger Halleſchen Gaſſe belegenes Wohnhaus

nebſt Zubehör mit Backgerechtigkeit beabſichtige ich öffentlich
an den Meiſtbietenden zu verkaufen reſp. zu verpachten.

Hierzu habe ich Termin auf
den 29. d. M., Nachmittags 4 Uhr,

anberaumt und lade darauf Reflectirende mit dem Bemerken
ein, daß bei einem etwaigen Verkauf 2000 Thlr. darauf
hypothekariſch ſtehen bleiben, auch die Pachtbedingungen bei
mir vorher eingeſehen werden können.

Wegen ſeiner guten Lage eignet ſich das erwähnte Haus
zu jedem Geſchäft.

Schkeuditz, den 6. Februar 1852.
Guſtav Zillmer, Bäckermſtr.

enthalt in Frankreich erlernt hat.

5

Verkauf. Ein großer Frachtwagen, 4zöllig mit
eiſernen Achſen, in gutem Zuſtande, iſt zu verkaufen bei dem
Unterzeichneten.

Merſeburg, den 16. Februar 1852.
Gottfried Hellmich, wohnhaft Unteraltenburg.

Holz Auetion.
Auf dem Rittergute Oberfrankleben ſollen

Donnerstag den 19. d. M., Vorm. 10 Uhr,
100 Haufen Ellern, Stangenholz, meiſtbietend verkauft werden.

Samen- Verkauf.
Eſparſette,
weißer Kleeſamen,
Rübenkerne, gelbe runde.

Rittergut Oberfrankleben.
Schottelius.

Anzeige. Von unſerm doppelten Steinhäger
haben wir den Kaufmann L. Meißner in Merſeburg
den Verkauf übergeben und iſt bei denſelben die Original
Quartflaſche zu 25 Sgr. zu haben.

Arolſen, im Februar 1852.
Kirchner Menge.

Veränderungswegen bin ich geſonnen, meine Schmiede
zu verkaufen oder zu verpachten. Kauf oder Pachtungs-
luſtige haben ſich zu melden beim Schmiedemeiſter Hoppe
in Großeorbetha.

Mehrere Ritter- und Landgüter, 2 Waſſer- und 3
Windmühlen, 4 Reſtaurationen, 2 Gaſthöfe, 2 große Zie-
geleien, 2 Backhäuſer, ſowie Häuſer im Werthe von 500 Thlr.
bis 10000 Thlr. in hieſiger Stadt, endlich Capitalien zu
allen Beträgen, letztere jedoch nur gegen gute Hypotheken,
iſt nachzuweiſen im Stande

der Commiſſionair Pietzſch in Merſeburg.
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebenſte

Anzeige, daß ich alle Stiefeln und Schuhe mit GuttaPercha
Sohlen beſohle und beflecke und für deren Dauer und Waſ-
ſerdichtigkeit garantire; auch werden neue Stiefeln und
Schuhe mit Gutta-Percha- Sohlen angefertigt bei dem

Schuhmachermſtr. Edel,
wohnhaft Oberbreitegaſſe Nr. 556.

Die Unterzeichnete ertheilt Kindern Privat Unterricht in
der franzöſiſchen Sprache, die ſie durch mehrjährigen Auf

Auch iſt ſie bereit, Töch
ter in Penſion zu nehmen.

Verw. Dr. Freyer,
wohnhaft Gotthardtsſtr. Nr. 89. beim Sattlermſtr. Kloppe.

Von Zwickauer Cogks und Steinkohlen, für
Feuerarbeiter ſowie zum Heizen, in reinſter und kräftigſter
Qualität, hält zum billigſten Preiſen fortwährend Lager

Ferdinand Scharre, Neumarkt.
Feinen Raffinad empfiehlt in Broden à Pfund 5 Sgr.

Ferdinand Scharre, Neumarkt.
Das Feinſte in Cognae und alten Jam. Rum

empfing und empfiehlt
Ferdinand Scharre, Neumarkt.

Heringe, auf das delieateſte marinirt, ſowie ſehr
fetten Schweizer SahnenKäſe à Pfd. 5 Sgr., em
pfiehlt Ferdinand Scharre, Neumarkt.
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Ein Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen und zum
1. April zu beziehen bei der Wittwe Knöfel an der Jo-
hannisgaſſe.

e Gutta-Percha. 22Dieſes neue Fabrikat hat ſich in vielen Städten Deutſch
lands ſo practiſch bewieſen, daß es wohl der Mühe werth
iſt, ſelbiges zu beachten, überhaupt eignet ſich daſſelbe zu
ſolchen Sachen, die der Feuchtigkeit und dem Roſte unter-
worfen ſind. Einem hieſigen und auswärtigen Publikum
mache ich deshalb bekannt, daß ich alle Beſtellungen von
dem Fabrikat annehme und pünktlich ausführen werde, als
alle Sorten Röhre von jeder Stärke oder jedem Durchmeſſer,
in Bier-, Schnaps- und Eſſigbrauereien Zuckerſiedereien,
Badeanſtalten u. ſ. w., in jeder beliebigen Länge und Bie-
gung zuſammenſetze, Verſchraubungen anbringe und jede
Reparatur eigenhändig ausführe; ferner Trichter in allen
Größen, Heber, Feuereimer, Waſſereimer, Waſchgeſchirre,
Nachtgeſchirre, Catheder für Thiere und Menſchen Trieb-
Rieme für Maſchienen, ſo wie alle Sorten Schnüre in jeder
Stärke und Länge, (zu Drehbänken und dergl.), Bouteillen,
Bier und Weingläſer, Brücken, (Unterſetzer) lackirt, Pfei-
fenröhre, Reitpeitſchen, Spatzierſtöcke ohne Knöpfe und Ci-
garrenpfeifen.

Gutta-Percha-Taffent, der alle Feuchtigkeit verhindert
durchzudringen, wo feuchte Wände ſind, hinter Tapeten, in
Schuhe und Stiefeln zwiſchen den Brandſohlen, auch in
Kleidungsſtücken zu Schweißblättern anwendbar. Stiefeln
und Schuhe zu beſohlen mit Gutta-Percha- Sohlen, die
das beſte Kernleder in der Dauer übertreffen, vorzüglich keine
Näſſe und Feuchtigkeit durchlaſſen.

Daſſelbe empfiehlt zur gütigen Beachtung
A. Thomas, Oberbreitegaſſe Nr. 483.

Jn der Garcke'ſchen Buchhandlung in Merſeburg
iſt zu haben:

Der Kartenprophet, oder die Kunſt aus den
Karten wahrzuſagen.

Zur Unterhaltung in müſſigen Stunden. Neunte Auflage.
Mit einer lithograph. Taf. 12. Geh. 5 Sgr.

Dieſer allerliebſte ſehr beluſtigende Schwank hat ſchon
viel zur heitern und geſelligen Unterhaltung in den langen
Winterabenden beigetragen und für wenige Groſchen reich
liches Vergnügen geſpendet, wofür der Abſatz von bis jetzt
16000 Exemplaren ein ſprechender Zeuge iſt.

Offerte.
Gegen Vergütung einer ſehr guten Pro-

viſion werden tüchtige Leute zum Verkauf eines
couranten Artikels, welcher ſowohl in Städten
als auch auf dem Lande Abſatz findet, geſucht.
Kaufmänniſche Kenntniſſeſind nicht erforderlich.

Hierauf Reflektirende belieben ihre genaue
Adreſſe franco in der Exped. d. Bl. einzuſenden.

Geſucht wird ein Frauenzimmer zur Führung einer
kleinen Wirthſchaft, womit etwas Oekonomie verbunden iſt,
das Nähere iſt zu erfragen bei dem Riemermſtr. Herrn
Reinhardt in der Gotthardtsſtraße.

Merſeburg, den 15. Februar 1852.

z Roggen 2 15 bis 2 18 9

Geübte Doſen- und Käſtchen-Ar-
beiterinnen finden unter ſehr an-
nehmbaren Bedingungen in der Nähe
Merſeburgs dauernde Beſchäftigung.
Hieranf Neflectirende haben ihre
Adreſſe (mit Namen und Wohnort)
unter der Chiffre: „G. S. Merseburg“
verſiegelt in der Expedition dieſes
Blattes abzugeben.

Ein Hofemeiſter mit guten Zeugniſſen verſehen,
ſucht zum 1. April einen Dienſt.

Zu erfragen beim Glaſermeiſter Teichmann in der
Gotthardtsſtraße zu Merſeburg.

Eine Broche von Turquoisen in Form eines Knopfes
iſt Donnerstag den 12. Februar Abends auf dem Wege
vom Ständehauſe nach dem Gaſthof zur Sonne verloren
worden. Dem ehrlichen Finder wird eine gute Belohnüng
zugeſichert. Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes.

Den 16. d. M. iſt auf dem Wege von der Gotthardts-
ſtraße bis zur Altenburg ein ſchwarzer Tüllſchleier mit bro-
chirter Kante verloren gegangen. Der Finder wird ge-
beten, ihn gegen eine Belohnung in der Expedition dieſes
Blattes abzugeben.

Herzlichen Dank
dem Kriegervereine für die liebevolle Theilnahme während des
Krankenlagers unſers guten Vaters und Bruders, Andreas
Pieritz, ſo wie für die Begleitung bei der Beerdigung am
13. d. M., trotz des ſchlechten Wetters

Löſſen, den 16. Februar 1852.
Die Hinterbliebenen.

Dem hieſigen Kriegervereine für ihre liebevolle Theil-
nahme an dem Begräbniſſe meines guten Gatten, dem Herrn
Paſtor Schellbach für ſeine am Grabe geſprochenen Troſtes-
worte, ſowie allen den guten Freunden und Bekannten, die
ſeinen Sarg mit Kränzen ſchmückten und ihn zur Ruheſtätte
geleiteten, meinen tiefgefühlten Dank.

Verwittwete Uhrmacher Ulrich.

r Marktpreiſe vom 14A. Februar.
thl. ſg. pf. thl.ſg. f. thl.ſg. pf. ſthl.ſa. ſpf
2 15 bis 217 6 Gerſte 1 17 6 bis 118 9

Hafer 25 bis 1 1) 3
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geſtorben: der einzige Sohn des Mützenmachers Barth,
3 W. 3 T. alt, an Schwäche der Sohn des Unterofftciers vom Landwehr-
ſtamm Traue, 11 M. 9 T. alt, an Bruſtentzündung.

Stadt. Geboren: dem Regier. Secretariats Aſſiſtenten Hoffmann
eine Tochter dem Schuhmachermſtr. Kuzias eine Tochter. Getrauet:
der Glaſermſtr. Andreas Wagner mit Jgfr. Amalie Concordia Zehle der
Fabrikarbeiter Lucas mit Jgfr. Joh. Friederike Kuhblank. Geſtorben:
der Bürger und Uhrmacher Ullrich, 62 J. 5 M. 2 W. alt, an Magenver-
härtung die jüngſte Tochter des Lithographen und Steindruckereibeſitzers Hell-
wig, 1 J. 4 W. alt, am Stickfluſſe der Penſionair Küttig, 47 J. alt an
Bruſtwaſſerſucht der Handarbeiter Meißner, 51 J. 7 M. alt, an Entkräftung.

Neumarkt. Paegat.
Auf nächſten Donnerstag, früh 10 Uhr, Beichte und heil. Abendmahl.

Weizen

Altenburg. Geboren: dem Regierungs Secretariats Aſſiſtenten
Drovs eine Tochter dem Regierungs Supernumerar Heydrich eine Tochter
Geſtorben: der Zimmermann Trillhaaſe, 52 J. 3 M. alt, am Nervenſieber.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſch'ſchens Erben.

Hierzu eine Beilage.
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Die zweite Verſammlung des Zweigvereins des
Guſtav Adolf- Vereins in Merſeburg.

(Schluß.)
Nunmehr ſchilderte eine Anzahl von Reduern die Noth

und das Bedürfniß Evangeliſcher Gemeinen in der Zer-
ſtreuung. Prediger Polko aus Roſenbeerg in Schleſien
gab einen Bericht über ſeine Pfennigſammlung, in Betreff wel
cher zu den nöthigen 3 Millionen Pfennigen ſchon 2,300,000
Pfennige vorhanden ſind. Paſtor Prior aus Meppen
berichtet vom hanöverſchen Fürſtenthum Aremberg, das vom
J. 1543 bis 1620 ganz proteſtantiſch, durch die Machina-
tionen des Biſchofs von Münſter im 30jähr. Kriege zum
Katholicismus zurückgedrängt, jetzt nur 350 Proteſtanten zählt,
die mit einem Zimmer zu ihrem Gottesdienſt ſich bisher behelfen
müſſen. Der Tiſchlermeiſter Stoll aus Conſtantinopel
legte nach einer bezeugenden Einleitung durch Pred. Jonas aus
Berlin den bedürfnißvollen Stand der dortigen für den
Orient bedeutenden Ev. Gemeine dar. Der Senior Fer-
jentſik aus Ungarn erzählt u. A. vom Druck, mit welchem
die dortige Regierung das Evangeliſche Schulweſen zu be
laſten begonnen hat, und verbindet damit die Bitte, daß
der Verein dazu beitragen möge, die in Ungarn vom Anfang
der Reformation beſtehende und gegenwärtig ſchwer bedrohte
Evangel. Kirche zu erhalten. Pfarrer Klebek aus Wels
in Oberöſterreich dankt zunächſt für die durch den Verein be
wirkte Erbauung der einzigen Evangel. Kirche in Ober-
öſterreich, die ein weithin leuchtendes Licht zu werden ver-
ſpreche, bringt von ſeiner Gemeine e. 400 fl. als Zei-
chen der Erkenntlichkeit und macht auf die noch haftende
Schuld von 13,000 fl. C. M. aufmerkſam. Conſ. Rath
Romberg aus Bromberg und Diviſionsprediger Borck aus
Poſen ſchildern das Elend und die Verlaſſenheit der Ev.
Kirche in der Provinz Poſen, die 140 ganz neuer Kir-
chenſyſteme dringend bedürfe. Ein ähnliches Bild entwirft
von Schleſien und Weſtpre ußen Prediger Dr. Voigdt
aus Königsberg. Probſt Krauſe aus Berlin lieſt ein für
die deutſchen Proteſtanten um kirchliche Hülfe bittendes Schrei-
ben aus Texas vor. Kirchenrath Sſchulz aus Wiesbaden
berichtet von den in Algerien lebenden 6000 Proteſtanten
und der faſt unerträglichen Arbeit des einzigen deutſchen
v Pfarrers Dürr, ſowie von den Nachſtellungen
und Verunglimpfungen, welche der Proteſtantismus von dem
dortigen kathol. Biſchof erfährt. Weſtphalens leidende
Gemeinen führt Super. Consbruch aus Dortmund und
Prädicant Haspelmath aus Loxen vor. Nachdem noch
Bibliothekar Dr. Scheler aus Brüſſel im Namen der Ev.
Geſellſchaft Belgiens Gemeinen ſeines Vaterlands als derHülfe dringend bedürftig bezeichnet, Conſ. R. Thenius

aus Dresden die Theilnahme für die arme Gemeine Krob-
fchitz in Böhmen erbeten Pfarrer Kraft aus Düſſeldorf
über die beiſpielloſe kirchliche Verlaſſenheit der e. 50,000
Deutſchen in Paris geſprochen und für das an dieſen,
ſowie an der Rheinprovinz vom Verein Geſchehene gedankt,
und P. Axelſen aus Bonn die Nothwendigkeit, ſich auch
perſönlich der Zerſtreuten anzunehmen, vorſtellig gemacht hatte,
ſchloß Paſtor Dr. Groß mann aus Püchau mit einem herr-
lichen kräftigen Vortrage, dem wir folgende Stellen entnehmen:

„Die päbſtliche Kirche geht überall darauf aus, den
Nachwuchs unſerer Kirche für ſich zu gewinnen daran iſt
ſchon mehr als eine unſerer armen Gemeinen verblutet.
Die päbſtliche Kirche bleibt ſich zu allen Zeiten gleich in
ihrer Feindſchaft gegen das Evangelium ſie, die mit der
Fülle ihrer Werkzeuge aus den Wirren der Revolutionsjahre

,ç?

mehr Gewinn als Schaden gezogen hat und um der Furcht
vieler Regierungen willen nun auffallend gewähren gelaſſen
wird, wird uns fortwährend zu ſchwächen befliſſen ſein, wenn
wir es nicht dadurch hindern, daß wir überall in den be-
drohten Gemeinen die Verbeſſerung der Schulen, ihre äußere
Sicherung ihre innere Kräftigung durch den Glauben und
dann durch die Nationalität befördern. Wie dürften wir
uns der Unachtſamkeit hingeben, wenn wir tief es fühlen,
daß wir wohl überall in unſerer Mitte den Katholiken
Freiheit, Rechtsgleichheit, Beiſtand gewähren ſie aber in
ihrer Mitte unſern Brüdern kaum armſelige Duldung!
Grund zu wichtigen Betrachtungen bietet uns jedes Land,
wie England, wie die Lombardei, wo in dem kaum von
öſterreichiſchen Truppen beſetzten Florenz aus den Verkaufs-
localen alle dort mit gehöriger Erlaubniß der Regierung
gedruckte italieniſche Ueberſetzungen des Wortes Gottes weg
genommen wurden. Jn Deutſchland werden hier und dort
Jeſuitenmiſſionen gehalten, und wird laut behauptet, das ſei
eine rein innere Angelegenheit der römiſchen Kirche am Sitze
des Biſchofs von Rom rühmt man aber gleichzeitig in öffent-
lichen Blättern von dieſen Miſſionen nur das, daß ſie ein
Mittel darböten, viele Glieder unſerer Kirche zum Abfall zu
verführen. Jn Frankreich ſpricht der Redacteur der aner-
kannten katholiſchen Zeitung des Univers, Herr Veuillot,
er bedaure, daß Huß ſo ſpät und daß Luther gar nicht ver
brannt worden ſei. Jm proteſtantiſchen Theile deutſcher
Nation haben wir jede Trägheit, jede Gleichgültigkeit zu
befehden und Jung und Alt, Mann und Weib herbeizuru-
fen, daß ſie unſer Werk im rechten Sinne fördern hel-
fen, die aus Gewiſſensbedenken noch fern Bleibenden mit
unermüdeter Geduld einzuladen, die Kleinmüthigen und
Sorgloſen anzufeuern, die für die Herrlichkeit der Kirche
Blinden durch die Treue vieler unſerer bedrängten Glaubens
genoſſen zu beſchämen. Aber Opferfreudigkeit giebt
nur der Glaube, weil er ſo ſehr reich iſt und ſo wenig
erſchrickt vor der Geringfügigkeit der ſichtbaren Mittel. Seg-
net Gott unſern Verein mit dieſer Opferfreudigkeit, ſo mö-
gen die Bedürfniſſe und Aufgaben noch ſo groß ſein, der
zu bauenden Kirchen und Schulen noch ſo viele, der Herr
wird uns genug dazu geben aus den Mitteln der dentſchen
Nation! Das helfe Gott!“

Der Vorſtand.
Verzeichniß

der beim Königlichen Kreisgerichte zu Merſeburg im
Monat December pr. und Januar e. rechtskräftig

Verurtheilten.
1) a) der Handarbeiter Heinrich Ernſt Schönfeld aus Alt-

ſcherbitz, wegen einfachen Diebſtahls, mit 1 Jahr Ge-
fängniß, b) der Handarbeiter Johann Gottlob Schön-
feld aus Altſcherbitz, wegen einfachen Diebſtahls, mit
13 Jahr Gefängniß, e) der Handarbeiter Wilhelm
Schönfeld aus Altſcherbitz, wegen einfachen Diebſtahls,
mit 14 Jahr Gefängniß, der Handarbeiter Friedrich

Aunuguſt Richter aus Altſcherbitz, wegen einfachen Dieb-
ſtahls, mit 14 Jahr Gefängniß, e) der Handarbeiter
Wilhelm Anders aus Altſcherbitz, wegen einfachen Dieb
ſtahls im Rückfalle, mit 13 Jahr Gefängniß, der
Handarbeiter Gottlob Schwerdtfeger aus Altſcherbitz, we-
gen einfachen Diebſtahls im Rückfalle, mit 13 Jahr Ge-
fängniß, ad a. f. ein Jeder mit fünfjähriger Unter-
ſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und
fünfjährige Stellung unter Polizei Aufſicht
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15) der Einwohner Karl Heinrich aus Niederwünſch, wegen2) die geſchiedene Schneidermſtr. Emilie Trillhaaſe von hier,

wegen gewerbsmäßiger Unzucht, mit 8 Wochen Gefäng-
niß und demnächſtige Einſperrung in ein Arbeitshaus

3) a) der vormalige Schmiedemſtr. Johann Gottfried Such
aus Wenden bei Mücheln, wegen rückfälligen Vagabon-
direns und wiederholten Bettelns, mit 4 Monat Ge-
fängniß und demnächſtige Detention, b) der Handarbeiter
Jöhann Karl Kunth aus Merſeburg, wegen rückfälligen
Vagabondirens und wiederholten Bettelns, mit 4 Monat
Gefängniß und demnächſtige Detention;

4) die unverehel. Thereſe Halbauer aus Görſchen bei Naum-
burg, wegen Betrugs, mit 4 Wochen Gefängniß, 50
Thlr. Geldbuße, welcher im Unvermögensfalle eine 4wö-
chentliche Gefängnißſtrafe ſubſtituirt wird, 1 jährige Un
terſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und
1 jährige Stellung unter Polizeiaufſicht

5) a) der Dreſcher Auguſt Remus und deſſen Ehefrau aus
Schaafſtädt, wegen Diebſtahls an Sachen ihrer Dienſt-
herrſchaft, erſterer mit 14 Tagen Gefängniß und letztere
freigeſprochen, b) der Dreſcher Andreas Köcke und deſſen
Ehefrau aus Schaafſtädt, wegen Diebſtahls an Sachen
ihrer Dienſtherrſchaft, ein Jeder mit 14 Tagen Gefängniß

6) der Einwohner Frohl aus Tollwitz, wegen ſtrafbaren
Eigennutzes, wurde freigeſprochen;

7) a) die verehel. Schuhmachermſtr. Hanne Roſine Keppler
von hier, wegen Diebſtahls, mit 1 Woche Gefängniß,
b) die unverehel. Anna Peters von hier, wegen Dieb-
ſtahls, mit 1 Tag Gefängniß, e) Henriette Roſenkranz
von hier, wegen Theilnahme am Diebſtahl, freigeſprochen;

8) der Schloſſergeſell Dienegott Heinrich aus Neuroſe, Pro
vinz Sachſen, wegen vorſätzlicher und rechtswidriger Be
ſchädigung fremder Sachen, mit 1 Woche Gefängniß;

M die Handarbeiter Gebr. Karl und Heinrich Müller von
hier, wegen öffentlicher Beleidigung von Militairperſonen,
erſterer mit 6 Monat Gefängniß und letzterer mit 2 Mo
nat Gefängniß;

10) a) die unverehel, Amalie Neutzſch von hier, wegen Dieb-
ſtahls und rechtswidriger und vorſätzlicher Beſchädigung
fremder Sachen, mit 6 Wochen Gefängniß, b) die un-
verehelichte Friederike Reinicke von hier, wegen Dieb-
ſtahls, mit 14 Tagen Gefängniß, e) die unverehel. Amalie
Haaring von hier, wegen Theilnahme am Diebſtahl und
vorſätzlicher und rechtswidriger Beſchädigung fremder Sa-
chen, wurde freigeſprochen

11) der Mühlenpächter Friedrich Bernhardt und deſſen Bru
der, der Mühlknappe Wilhelm Bernhardt aus Frankleben,
wegen thätlichen Widerſtandes gegen ein Mitglied der
bewaffneten Macht im Dienſt und gewaltſamen Angriffs
reſp. gefährliche Bedrohung deſſelben, erſterer mit 3 Mo
nat Gefängniß, letzterer mit 6 Wochen Gefängniß;

12) der Handarbeiter Friedrich Auguſt Sander aus Lauch-
ſtädt, wegen einfachen Diebſtahls, mit 1 Monat Gefäng-

niß, Ajährige Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen
Ehrenrechte und 1 jährige Stellung unter Polizeiaufſicht;

13) die verehel. Johanne Chriſtiane Seifert geb. Asmus
aus Schkeuditz, wegen Diebſtahls, mit 1 Monat Gefäng-
niß, 1 jährige Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen
Ehrenrechte und 1 jährige Stellung unter Polizeiaufſicht;

14) der Knabe Friedrich Gottlob Pfützner, genannt Kohl-
mann, aus Schkeuditz, wegen Landſtreicherei und wieder-
holten Bettelns, mit 1 Woche Gefängniß;

Diebſtahls in einem Gaſthauſe, mit 3 Monat Gefäng-
niß, 1 jährige Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen

Ehrenrechte und 1 Jahr Stellung unter Polizeiauſſicht
16) der Kellner Johann Karl Holzweißig aus Delitzſch, wegen

wiederholter Landſtreicherei und Bettelns, mit 6 Wochen
Gefängniß und demnächſtige Detention in einem Ar
beitshauſe;

17) Johann Friedrich Siebert aus Schkeuditz, wegen wie
derholten Bettelns und Vagabondirens, ſo wie Unter-
ſchlagung, mit 2 Monat Gefängniß und demnächſtige
Detention in einem Arbeitshauſe

18) der Jäger Auguſt Janke aus Kloſter Neuzell, wegen
Diebſtahls, mit 3 Monat Gefängniß, 1 jährige Unter-
ſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und
1 Jahr Stellung unter Polizeiaufſicht;

19) der Hospitalit Chriſtian Albert von hier, wegen Arbeits
„ſcheu, mit 6 Wochen Gefängniß
20) der Bäckermſtr. Karl Heinrich Kerſten, der Böttchermſtr.

Friedrich Wilhelm Oertel, der Schuhmachermſtr. Karl
Gottlob Richter, der Buchhändler Karl Friedrich Schu
mann, der Schuhmachermſtr. Johann Karl Harig, der
Windmüller Friedrich Gey, der Oeconom Heinrich Ti-
ſchendorf, der Gärtner Johann Chriſtoph Berlich, der
Lohgerbermſtr. Johann Karl Simon, der Maurergeſelle
Karl Friedrich Brummer, der Schuhmachermſtr. Karl
Ferdinand Engler, der Handarbeiter Johann Karl Chri-
ſtian Beyer, der Einwohner Friedrich Adolph Brauer,
der Sattlermſtr. Herrmann Bribach jun., Friedrich Wil-
helm Stammer, der Böttchermſtr. Friedrich Auguſt Braun
ſchweig, ſämmtlich aus Lützen wegen Beleidigung und
Verläumdung öffentlicher Behörden und Beamten, ein
Jeder mit 14 Tagen Gefängniß, der Oeconom Chriſtian
Pietzſch aus Lützen, wegen Beleidigung und Verläumdung
öffentlicher Behörden und Beamten, wurde freigeſprochen

21) der Arbeitsmann Adam Wachs aus Niederdorla bei
Mühlhauſen, wegen Bettelns, mit 6 Wochen Gefängniß

22) die unverehel. Amalie Haaring von hier, wegen Land-
ſtreicherei, mit 14 Tagen Gefängniß und demnächſtige
Detention

23) der Dienſtknecht Gottlieb Töpfer aus Wallendorf, wegen
wiſſentlichen Gebrauchs eines falſchen Dienſtzeugniſſes,
mit 1 Monat Gefängniß

24) die Einwohner Johann Traugott Morgener und Jo-
hann Neßler aus Muſchwitz, wegen Diebſtahls, beide
wurden freigeſprochen

25) der Oeconom Gottlieb Lindner aus Großlehna, wegen
Beleidigung eines Beamten in Bezug auf ſein Amt, mit
10 Thlr. Geldbuße, im Unvermögensfalle mit 1 Woche
Gefängniß

26) die unverehel. Henriette Götze aus Weißenfels, wegen
Vagabondirens, mit 1 Woche Gefängniß und Detention;

27) der Fleiſchergeſell Johann Karl Riethmüller aus Lan-
genſalza wegen Diebſtahls in einem Gaſthauſe, mit 3
Monat Gefängniß und 1 jährige Unterſagung der Aus-
übung der bürgerlichen Ehrenrechte

28) der Armenhäusler Johann Friedrich Kriegsmann aus
Braunsdorf, wegen Diebſtahls, wurde freigeſprochen

29) die unverehel. Johanne Sophie Kern aus Zſcherneddel,
wegen Diebſtahls, mit 8 Wochen Gefängniß und einjährige
Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte.

(Wird monatlich fortgeſetzt.
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